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Manchmal sind die Widersprüche so offensichtlich und keinem Journalisten fällt es auf. Die FDP
poltert in Hannover und fordert massive Steuersenkungen. Grund: „Das wäre das beste
Konjunkturprogramm“

Am gestrigen Freitag gab es ein Interview mit FDP-Landeschef Philipp Rösler in der Neuen Presse
Hannover. Darin sagt er wörtlich:

„Wir dagegen sagen den Menschen ehrlich: Ihr braucht den Steuervorteil, weil wir
die Sozialsysteme reformieren müssen. Wir müssen weg vom Umlageverfahren und
brauchen mehr Kapitaldeckung. Das bedeutet, dass man den Menschen mehr Geld
geben muss, damit sie selber vorsorgen können.“

Den beiden fragenden Journalisten Heiko Randermann und Anja Schmiedeke ist die Brisanz dieser
Aussage überhaupt nicht aufgefallen. Im Gegenteil Frau Schmiedeke schrieb dann in ihrem
Kommentar über den FDP-Parteitag folgendes:

„…,im Entwurf zum Wahlprogramm ist wenig Provozierendes. Die Unaufgeregtheit
ist auch ein Indiz für das frische liberale Selbstbewusstsein.

Wenig Provozierendes? So so. Die mal eben geäußerte Forderung nach der Abschaffung des
Umlageverfahrens ist nicht weiter der Rede wert. Kapitaldeckung ist angesagt, auch in Zeiten der
Finanzkrise, die gerade belegt, dass das Umlageverfahren sehr viel effizienter und auch
renditeträchtiger ist, als die Kapitaldeckung. Das können sie sogar beim Versicherungsvertreter mit
Professorentitel Bernd Raffelhüschen nachlesen. Der hat im Manager Magazin gesagt, dass die
kapitalgedeckte Altersvorsorge eine durchschnittliche Rendite von 2-3 Prozent einbrächte. O-Ton
Raffelhüschen:

„Mit diesen Größen sollten wir uns vertraut machen. Es gibt keinen langfristigen
realen Zinssatz, der bei 5 Prozent oder höher liegt. Das ist und war schon immer
eine Mär.“

https://www.taublog.de/
https://www.taublog.de/fdp-hofberichterstattung-6124774
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Im Gegensatz dazu meldet die Deutsche Rentenversicherung:

„Ledige Männer, die 2020 in Rente gehen, können eine Rendite von etwa 2,8 Prozent
erwarten, Frauen und verheiratete Männer 3,3 Prozent. Selbst Versicherte, die heute
noch keine 40 Jahre alt sind, machen ein rentables Geschäft: Auch ihre
Rentenrendite bleibt in dieser Größenordnung.“

Und nun nehmen sie mal die deutliche Aussage von Rösler, den Leuten durch
Steuererleichterungen mehr Geld zu geben, dass sie dann in die teure private Altersvorsorge, aber
auch in die private Krankenversicherung und natürlich auch in eine private
Arbeitslosenversicherung stecken können, wenn sie sich denn, ganz freiheitlich gesprochen,
dagegen auch absichern möchten – von können ist ja gar keine Rede. Und die Parteispitze sagt
dann noch dazu, dass die Steuersenkungen die Konjunktur ankurbeln. Ja wie jetzt? Wenn noch
Geld übrig bleibt? Oder meint die FDP eine Sonderkonjunktur für die private
Versicherungswirtschaft?

Die Neue Presse Hannover reiht sich nahtlos in die Liste der FDP-Propaganda-Medien ein. Heute
siniert der Ochs, Udo Harms, im Leitkommentar auf Seite 1 schon darüber, wie eine Regierung mit
der FDP nun konkret aussehen könnte. In seinem letzten Satz schreibt er hoffend:

„Es trifft sich gut für die FDP, dass sich auch die Grünen bei ihrem Parteitag vor
einer Woche die Ampel-Option offen gehalten haben.“

Und auch Frau Schmiedeke darf noch einmal ran. Auf Seite 2 kommentiert sie die hohe
Kostenbelastung im Gesundheitssystem. Ganz auf Linie der FDP schreibt sie folgende
unmöglichen Sätze:

„Denn egal, was wir uns wünschen würden – dass das Geld nicht reicht, um jede
Medizin für alle zu bezahlen, ist offenkundig. Also müssen Entscheidungen gefällt
werden – nicht nur von Ärzten, sondern von allen Mitspielern in dieser gesetzlichen
Krankenversicherung wie Krankenkassen, Politik und Patientenverbände. Ziel muss
eine ernsthafte Debatte darüber sein, welche Basisversorgung die
Solidargemeinschaft ihren Mitgliedern zugestehen will – unabhängig vom Alter und
individuellen Gesundheitsrisiken.“

Den Gründen für das Dilemma wird schon gar nicht mehr nachgegangen. Es wird einfach nur
dumm behauptet, was die FDP schon immer predigt. Das Geld reiche nicht, das sei klar. So klar ist
das aber gar nicht. Vor allem dann nicht, wenn man sich die ökonomischen Zusammenhänge
einmal krisenbewusst vor Augen führt. Doch dazu reicht die journalistische Kraft nicht mehr. Die
Basisvorsorge wird dann so bereits als Zukunftsmodell ausgerufen mit dem Zusatz, für den Rest
solle man sich dann gefälligst eine private Lösung überlegen.

Im Nachbarkommentar von Christoph Slangen von der Berliner PR-Agentur Slangen+Herholz
über die Möglichkeiten des Staates, in der Krise aktiv zu werden, lese ich dann auch die logische

http://www.ihre-vorsorge.de/Rentenrendite-Immer-im-gruenen-Bereich.html?session=7c968bb7efe6a1a0dc1fc09ee6122e2e
http://tautenhahn.blog.de/2009/05/15/steuerschaetzung-6119860/
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Konsequenz, die das Bild dieser abartigen PR-Kampagne nach dem Gusto der FDP und ihrer
vermögenden Anhänger abrundet, die es sich eben leisten können, die öffentliche Meinung zu
kaufen.

„Bis Ende des Jahres, womöglich bis Mitte des nächsten dürfte es dauern, bis es
wieder stabiles Wachstum gibt. Die Arbeitslosenzahlen dürften bis dahin weiter
steigen. Es ist ein Wettlauf mit der Zeit, bei dem die Möglichkeiten der Regierung
begrenzt sind.“
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